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12. 


Mittwoch, den 15. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
7 — 


Eröffuung des Landtags. 
Berlin, 14. Januar. 
S Nach vorhergegangenem Gottesdienſt in der Königl. 
chloßkapelle und der St. Hedwigskirche verſammelten 
ich heute Mittags 12 Uhr die durch die Allerhöchſte 
Miordnung vom 21. December v. J. einberufenen 
„glieder beider Häuſer des Landtags der Monarchie 
um Weißen Saale des Königl. Schloſſes. Nachdem 
N10 Majeftät dem Könige gemeldet worden war, daß 
lic eritglieder des Landtags und die zu dieſer Feier⸗ 
55 eit Eingeladenen verſammelt ſeien, erſchienen Aller⸗ 
chſtdieſelben, geleitet von den Prinzen des Königl. 
ne Mit einem dreimaligen Hoch empfangen, 
ahmen Allerhöchſtdieſelben auf dem Throne Platz 
und verlaſen ſtehend folgende Eröffnungsrede: 
rlauchte, edle und liebe Herren von 
beiden Häuſern des Landtags! 
Ihre Thätigkeit beginnt in ernſter Zeit. 
Nachdem Gottes Rathſchluß die Krone mit der 
50 ihrer Pflichten und Rechte auf Mein Haupt 
8 egt, habe Ich dieſem Meinem Königlichen Rechte 
8 heiliger Stätte die Weihe gegeben. Die Theil⸗ 
ahme Meines Volks an dieſer Feier hat bewieſen, 
1 ſeine Liebe und Treue, welche der Stolz und die 
anf d ner Vorfahren waren, mit der Krone auch 
Wan ich übergegangen ſind. Solche Kundgebungen 
Königl. Meinen feſten Borſatz nur ſtärken, Meine 
* Wenn Pflichten im Geiſte Meiner Ahnen für 
Kap und die Größe Preußens zu üben. 
5 er Mir hat Preußen dem Allmächtigen gedankt, 
8 Mel ſtarke Hand den Frevel gnädig abwendete, 
5 ein Leben bedrohte. Mit Mir beklagen Sie 
5 e den unerſetzlichen Verluſt, den die Vorſehung 
er ein großes befreundetes Reich und über ein 
nigshaus verhängt hat, welches dem Meinigen 
urch die theuerſten Bande der Verwandtſchaft ver⸗ 
unden iſt. 
Die Lage des Landes iſt im Allgemeinen befriedigend. 
8. derbau, Gewerbe und Handel zeigen eine fort⸗ 
ni ende Regſamkeit, wenn auch zu Meinem Be⸗ 
zauern einzelne Zweige des Verkehrs durch Störungen 
ie 5 gewohnten Beziehungen zum Auslande leiden. 
3 u nen haben wejentlic dazu beigetragen, 
versch. uf und Mangel an Boden⸗Erzeugniſſen in den 
weitere due Landestheilen auszugleichen. Auf ihre 
gier usdehnung bleibt die Fürſorge Meiner Re⸗ 
ung gerichtet. 
bat ei nach dem öſtlichen Aften entſendete Miſſion 
luß d größten Theil ihrer Aufgabe durch den Ab 
glück on Verträgen mit China und Japan bereits 
ihm N Ich hoffe, daß unſer Seehandel die 
ahne ch dieſe Verträge eröffneten und geſicherten 
— mit Erfolg betreten wird. 
leichte an dieſe beiden Verträge als der zur Er⸗ 
Zolleg 9 der Schifffahrt über Ablöſung des Stader 
faſſungemüſhlolſene Vertrag werden Ihnen zu ver⸗ 
5 ßiger Zuſtimmung vorgelegt werden. 
ich erwasteulſche Handels- Geſetzbuch wird bald — 
größten Theil es mit Zuverſicht — Gemeingut des 
an daſſelbe a von Deutſchland fein. Im Anſchluſſe 
Weiterer Förd er, Ihnen einige Geſetz⸗Eutwürfe zu 
gelung d Ras der Jutereſſen des Handels, wie zur 
N echtsverhältniſſe der Seeleute zugehen. 
welche M größerem Gewicht find andere Entwürfe, 
Ihnen en Regierung vorlegen wird. Sie werden 
den en daß Ich, Meinen Grundſätzen getreu, 
au unſerer Berfafjung vor Augen habe. 


Die Vorlagen, welche die Umbildung gegenwärtig 
beſtehender Einrichtungen bezwecken, geben Zeugniß, 
daß Meine Regierung die Reformen nicht zurückhält, 
welche durch thatſächliche Berhältuiffe und das gleich⸗ 
mäßig zu berückſichtigende Wohl aller Stände be- 
gründet ſind. 

Die Ausführung des Geſetzes vom 29. Mai v. J. 
wegen anderweiter Regelung der Grundſteuer hat 
unter entgegenkommender und loyaler Mitwirkung der 
Grundbeſitzer ungeachtet der großen zu überwindenden 
Schwierigkeiten ſo erfreuliche Fortſchritte gemacht, 
daß die rechtzeitige Beendigung des Veranlagungs⸗ 
werks erwartet werden darf. 

Die Finanzen des Staats ſind in befriedigender 
Lage. Der geſteigerte Ertrag verſchiedener Einnahme⸗ 
zweige begründet die Hoffnung, daß ein erheblicher 
Theil des für das verfloſſene Jahr erforderlichen Zu— 
ſchuſſes zu den Koſten der Heeres-Organiſation ſeine 
Deckung in Mehreinnahmen finden wird. 

Der mit gewiſſenhafter Sorgfalt aufgeſtellte 
Staatshaushalts⸗Etat ergiebt für das laufende Jahr 
eine weitere Steigerung der Einnahmen. Dadurch 
ſind die Mittel gewährt, neue als nützlich oder noth⸗ 
wendig erkannte Ausgaben zu beſtreiten und den durch 
die Reform des Heeres bedingten Zuſchuß zu ver⸗ 
mindern. Soweit derſelbe für dieſen Zweck neben 
den Steuerzuſchlägen erforderlich bleibt, welche bis 
zur Erhebung der regulirten Grundſteuer nicht ent⸗ 
behrlich ſein werden, finden ſich die Mittel dazu in 
dem noch unverwendeten Ueberſchuſſe des Jahres 1860. 
Es wird daher vorausſichtlich ſo wenig im laufenden 
Jahre wie in den beiden vorhergehenden Jahren eine 
Verminderung des Staatsſchatzes eintreten. 

Bei der Feſtſtellung des für die reorganiſirte 
Armee erforderlichen finanziellen Bedarfs ſind die 
Rückſichten ſtrengſter Sparſamkeit beachtet worden. 
Eine weitere Ausdehnung derſelben würde die Schlag⸗ 
fertigkeit und Kriegstüchtigkeit des Heeres, folglich 
deſſen Lebensbedingungen und damit die Sicherheit 
des Vaterlandes gefährden. 

Im Verfolg der Reorganiſation wird Meine 
Regierung Ihnen einen Entwurf in Betreff einiger 
Abänderungen des Geſetzes vom 3. Septbr. 1814 
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vorlegen. 
Derſelbe iſt dazu beſtimmt, den ſeit Erlaß jenes 
Geſetzes unabweislich hervorgetretenen Bedürfniſſen 
unſeres Kriegsweſens abzuhelfen, ſo wie den geltenden 
Verordnungen über die Verpflichtung zum Seedienſt 
eine geſetzliche Grundlage zu geben. 

In Bezug auf die nunmehr glücklich beſeitigten 
Verwickelungen zwiſchen Großbritannien und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika hatte Ich Meinen 
Geſandten in Waſhington mit Weiſungen verſehen 
laſſen, welche ihn in den Stand ſetzten, die Rechte 
der neutralen Schiffahrt zu wahren und der Sache 
des Friedens kräftig das Wort zu reden. 

Meine Begegnung mit dem Kaiſer der Franzoſen 
im Laufe des verfloſſenen Herbſtes hat nur dazu bei⸗ 
tragen können, die bereits beſtehenden freundnachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Unſeren beiderſeitigen 
Staaten noch günſtiger zu geſtalten. Die Verhand⸗ 
lungen über eine vertragsmäßige Regelung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Frank⸗ 
reich dauern fort. 

Meine ernſten und unausgeſetzten Bemühungen, 
eine zeitgemäße Reviſion der Wehrverfaſſung des 
deutſchen Bundes herbeizuführen, haben zu Meinem 
Bedauern ein befriedigendes Ergebniß bisher noch 
nicht gewährt. Inzwiſchen iſt Meine Regierung be⸗ 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


ſtrebt, im Wege der Vereinbarung mit einzelnen deut⸗ 
ſchen Staaten, eine größere Gleichmäßigkeit in den 
militäriſchen Einrichiungen anzubahnen und dadurch 
die Wehrhaftigkeit Deutſchlands zu erhöhen. Die in 
dieſem Sinne mit der herzoglich ſachſen koburg⸗gothai⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſene Convention wird Ihnen 
zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegt werden. 


In gleicher Weiſe widmet Meine Regierung der 
wichtigen Angelegenheit der Vertheidigung der deut⸗ 
ſchen Küſten und der Entwickelung unſerer Flotte, 
für welche ſich überall ein ſo erfreuliches Streben 
kundgegeben und durch patriotiſche Beiträge innerhalb 
und außerhalb Preußens bethätigt hat, ihre unaus⸗ 
geſetzte Sorgfalt. Wir beklagen die Verluſte, welche 


unſerer jungen Marine hoffnungsvolle Kräfte entriſſen 


haben. Aber ſolche Unfälle, die keiner Flotte erſpart 
bleiben, können das Gewicht der Gründe, welche eine 
raſche Erhöhung unſerer Wehrkraft zur See verlangen, 
nur vermehren. Der zur Regelung dieſer beſchleunig⸗ 
ten Entfaltung beſtimmte Gründungsplan unterliegt 
der abſchließenden Berathung Meiner Regierung. 

Das Bedürfniß einer allgemeinen Reform der 
Bundes⸗Verfaſſung hat neuerlich auch im Kreiſe der 
deutſchen Regierungen von verſchiedenen Seiten aus⸗ 
drückliche Anerkennung gefunden. Treu den nationalen 
Traditionen Preußens, wird Meine Regierung unab- 
läſſig zu Gunſten ſolcher Reformen zu wirken bemüht 
ſein, welche, den wirklichen Machtverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, die Kräfte des deutſchen Volkes energiſcher 
zuſammenfaſſen und Preußen in den Stand jegen, 
den Intereſſen des Geſammt⸗Vaterlandes mit erhöhtem 
Nachdruck förderlich zu werden. 


Zu Meinem lebhaften Bedauern iſt der Ver⸗ 
faſſungsſtreit in Kurheſſen noch nicht geſchlichtet. Ich 
will jedoch, ſelbſt den letzten Ereigniſſen gegenüber, 
an der Hoffnung feſthalten, daß den Bemühungen 
Meiner Regierung, welche fortwährend auf Wieder— 
herſtellung der Verfaſſung von 1831, unter Abände⸗ 
rung der den Bundesgeſetzen widerſprechenden Beſtim⸗ 
mungen derſelben, gerichtet ſind, der endliche Erfolg 
nicht fehlen wird. 

Meine und die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung 
ſind mit der königlich däniſchen Regierung auf deren 
Wunſch in vertrauliche Unterhandlungen eingetreten, 
um eine vorläufige Grundlage für eine Verſtändigung 
zwiſchen dem deutſchen Bunde und Dänemark über die 
Frage der Herzogthümer zu gewinnen. Wir halten 
dabei ſowohl an dem Bundesrecht als an beſtimmten 
internationalen Vereinbarungen feſt, und es gereicht 
Mir zur lebhaften Genugthuung, daß hierin das vollſte 
Einverſtändniß nicht nur zwiſchen Mir und dem 
Kaiſer von Oeſterreich, ſondern auch zwiſchen Uns 
und allen Unſeren übrigen deutſchen Bundesgenoſſen 
beſteht. g Dr 

Meine Herren! Sie find berufen, im Verein mit 
Meiner Regierung die Geſetzgebung, welche in einer 
großen Zeit begonnen wurde, weiter zu führeu. Wie 


jene Reformen beſtimmt waren, dem Patriotismus 


des Preußiſchen Volkes ein größeres Feld der Bethä⸗ 
tigung zu eröffnen und dadurch deſſen Aufſchwung 
vorzubereiten, ſo erwarte Ich von der gegenwärtigen 
Fortführung jener Geſetzgebung die gleiche Wirkung, 

Die Entwickelung unſerer Inſtitutionen muß im 
Dienſte der Kraft und der Größe unſeres Vaterlandes 
ſtehen. Niemals kann Ich zulaſſen, daß die fort⸗ 
ſchreitende Entfaltung unſeres inneren Staatslebens 
das Recht der Krone, die Macht und Sicherheit 
Preußens in Frage ſtelle oder gefährde. 
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Thätigkeit mit aner 
Plenar⸗Sitzung wird wahrſcheinlich erſt übermorgen um 


Die Lage Europa's fordert einträchtiges Zuſam⸗ 
menwirken zwiſchen Mir und Meinem Volke. Ich 


zähle auf die patriotiſche Unterſtützung ſeiner Vertreter. 


Se. Majeſtät der König hatten die auf das 


Attentat bezüglichen Worte mit bewegter Stimme ge⸗ 
ſprochen und betonten die Schlagfertigkeit des Heeres 
mit beſonderem Nachdruck. 


Nachdem Se. Majeſtät geendet, trat Se Excellenz 
der Herr Miniſter von der Heydt vor den Thron 
und erklärte in Allerhöchſtem Auftrage den Landtag 
für eröffnet. 

Se. Majeſtät der König grüßten huldvoll die 
Verſammlung und verließen mit den Prinzen, unter 
Nachtritt Allerhöchſtihren Gefolges, den Saal. 

Während Se. Majeſtät ſich entfernten, brachte 
der Alters - Präfident des Herrenhauſes, Graf von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Allerhöchſtdemſelben ein 
Hoch, in welches die Verſammlung dreimal mit leb⸗ 
haftem Enthusiasmus einſtimmte. 

Die Feierlichkeit war um halb 1 Uhr beendet. 

Die Verſammlung hörte, gegen die frühere Ge⸗ 
wohnheit, in tiefem Schweigen die Rede an. Wie 
wir hören, war der Wunſch, daß ſich die Abgeord⸗ 
neten aller beſonderen Zeichen enthalten mögen, den⸗ 
ſelben ausgeſprochen worden. — Ihre Majeftät die 
Königin und JJ. KK. HH. die Frau Prinzeſſin 
Carl und Friedrich Carl wohnten der Eröffnung in 
der Königl. Loge bei. 


Herrenhaus. 1. Sitzung Dienſtag. Hr. v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorf eröffnet als Alters⸗Präſident um 
14 Uhr die Sitzung mit kurzer Anſprache. Anweſend 
98 Mitglieder. Auf den Vorſchlag des Präſidenten 
nimmt das Haus die Wahl des Präſidenten vor. Fürſt 
Radziwill theilt mit, daß Hr. v. Duisburg ihn zu der 
Erklärung ermächtigt habe, daß er eine Wahl als Bice- 


Präſident ra önne. Zum erſten Präſidenten 


wird der frühere, Prinz Hohenlohe-Ingelfingen mit 88 
von 95 Stimmen gewählt, zum erſten Vice-Präſidenten 
der Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 

Haus der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche: 


v. d. Heydt, Frhr. v. Patow und Graf Schwerin. Gegen 


5 Uhr eröffnet der Alters⸗Präſident Kühne (Berlin) die 
itzung mit der Erklärung, daß er ſein proviſoriſches 
Amt ſo viel als möglich abkürzen werde. Mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König, in das die 
Verſammlung lebhaft einſtimmt, ſchließt der Alters⸗Prä⸗ 
dent ſeine kurze Anſprache. Nach Ernennung der vier 
üngſten Mitglieder zu vorläufigen Schriftführern erfolgt 
ie Verloſung in die Abtheilungen. Die Abtheilungen 
n ſich morgen um 11 Uhr conſtituiren und ihre 
Wahlprüfungen beginnen. Die nächſte 


1 Uhr ftattfinden. Schluß 24 uhr. 


AJgn den beiden Häuſern dürften vorläufig folgende 


Fraktionen zu nennen ſein: 


Im Herren hauſe: Fraktion des Grafen v. Arnim⸗ 
Boytzenburg (rechts): Fraktion Frhr. v. Gaffron v. Rötz 
(früher Stahl) (rechts); Fraktion Brüggemann (Centrum) 

m Abgeordnetenhauſe: Fraktion Waldeck 
(links); Frakt. Harkort- Stavenhagen inks Centrum); 
katholiſche Frakt. (Reichenſperger); polniſche Frakt.; Frakt. 


v. Gottberg-Bonin⸗Denzin (conjervativ). 


55 Die Frakt. Grabow ſcheint ziemlich zahlreich zu 
werden. 
— Der Berliner Abgeordnete, Stadtgerichts⸗ Rath 
Tweſten will einen Antrag auf Illegalität des Herren- 
Hauſes ſtellen. 

— Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes waren 
eute bereits ziemlich zahlreich verſammelt. So weit es 
ch beim erſten Male überblicken läßt, haben ſich die 
einzelnen Parteien in folgender Weiſe gruppirt: Auf 
den Bänken an der Wand, rechts vom Präfidenten- 
ſtuhle, haben die conſervativen Mitglieder wieder ihre 
ehemaligen Plätze eingenommen. Auf den Bänken vor 
ihnen, wo in der letzten Legistatur-Periode die Fraktion 
Matthis tagte, ſitzen die Wiedererwählten dieſer Fraktion 
und diejenigen, welche ſich ihr angeſchloſſen zu haben 
ſcheinen, ſowie die von der ehemals v. Vinckeſchen Partei, 
welche auf ihren alten Sitzen keinen Platz gefunden. 
Auf der Linken ſitzen die Anhänger der Fortſchritts⸗ 
partei, auf der äußerſten Linken die Polen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Brüſſel, Dienſtag 14. Januar, Abends. 
Nach der heutigen „Independance“ hat Frankreich in 
Folge der Zerſtörung des Hafens von Charleston bei 
England von Neuem Eröffnungen in Bezug auf Auf⸗ 

hebung der Blokade der Südhafen gemacht. 

— Nach der heutigen „Independance“ ſollen alle 
Schwierigkeiten in der Dappenthal- Angelegenheit ges 
hoben ſein. Frankreich wie die Schweiz hätten ſich 
dahin entſchieden, die letzten Beſchlüſſe der interna- 
tionaleu Kommiſſion anzunehmen. 

Paris, Dienſtag 14. Januar. 
Ein Telegramm aus Alexandrien vom 12. d. meldet, 
daß ein Paſcha daſelbſt eingetroffen war, welcher 
einen Anleihevertrag mit dem Haufe Oppenheim 
überbrachte. 
London, Dienſtag 14. Jan., Nachm. 

Mit dem Dampfer „Amerika“ ſind über Queenstown 
Nachrichten aus New York vom 31. v. M. einge⸗ 


troffen. Die Aufregung wegen der Trent ⸗ Affaire 
war vorüber und die Sprache der amerikaniſchen 
Preſſe gegen England gemäßigter. Die „Handels⸗Z.“ 
glaubt, daß die Antwort Seward's an Lord Lyons 
keine Löſung der nationalen Frage bedinge, aber es 
England freiſtelle, ſich der Sache zu entziehen, ohne 
das von Seward vorgeſchlagene Geſetz zu verneinen 
oder ſich demſelben anzuſchließen. England aber könne 
ehrenhafterweiſe nicht ſo handeln. 

Die „Newyork Times“ beſteht auf einem in⸗ 
ternationalen Kongreß behufs Regelung der interna- 
tionalen Frage. 

London, Dienſtag 14. Januar, Abends. 2 
Nachrichten aus Newyork vom 1. Januar melden, daß 
man daſelbſt glaubte, Maſon und Slidell würden ſich 
auf den in einigen Tagen von Boſton abgehenden Dampfer 
„Niagara“ nach Europa einſchiffen. Die Hauptbanken der 
Vereinigten Staaten hatten im Allgemeinen ihre Baar⸗ 
zahlungen eingeſtellt. Mehrere Banken in Newyork ſetzen 
jedoch ihre Baarzahlungen fort; die Coupons der öffent- 
lichen Schuld, welche am 1. Januar fällig ſind, werden 
baar ausgezahlt werden. Die „Handelszeitung“ glaubt, 
daß die Einſtellung der Baarzahlungen nicht das Ende, 
ſondern erſt der — N der gegenwärtigen Zuſtände ſei; 
es müßten die direkten Steuern vollſtändig im Verhältniß 
zu den nationalen Ausgaben ſtehen. Dies würde das 
einzige Mittel ſein, eine Hauke Kriſis zu vermeiden. 
„Evening Poſt“ ſagt, die Banken haben beſchloſſen, die 
dritte Emiſſion der Unionsanleihe von 50 Millionen nicht 
anzunehmen. 

— Es find Recognoteirungen nach dem 15 engliſche 
Meilen von Beaufortentfernten Charleſton gemacht worden. 
Ein Gerücht meldet, daß der engliſche Dampfer „Gladiator“, 
der Waffen am Bord hatte, die Blokade durchbrochen habe. 

— Stevens war beauftragt worden, einen Gejegent- 
wurf im Kongreſſe einzubringen, durch welchen erklärt 
werden ſoll, daß Südhäfen keine Eingangshäfen ſeien. 
Stevens tadelte in ſeiner Rede die Haltung Frankreichs, 
indem es bei der Trentaffaire intervenirt habe. Frankreich 
jet nicht aufgefordert worden zu interveniren. Die Ameri⸗ 
kaner jollten in Betracht ziehen, wie weit Frankreich und 
England berechtigt ſein könnten, die amerikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten zu kontroliren. Stevens glaubt, daß die 
„Eugenia Smith“ ein amerikaniſches Fahrzeug geweſen ſei. 

— Es kurſirte das Gerücht, von einer Schlacht in Kentucky; 
die näheren Umſtände waren nicht bekannt. 

— Ein Meeting der in Newyork wohnenden Engländer 
iſt angeſetzt, um der Königin das Beileid über das Hin⸗ 
ſcheiden des Prinzen Gemahls auszudrücken. 

Petersburg, 14. Januar. 
Die „Nordiſche Poſt“, das Organ des Miniſters des 
Innern, veröffentlicht ein Dekret, durch welches das 
Departement des hieſigen Reichsraths für Polen, das 
durch die Einſetzung des polniſchen Staatsraths über- 
flüſſig geworden, aufgelöft wird. — Graf Blud ow 
iſt zum Präſidenten des Reichsraths und des Mini⸗ 
ſterraths ernannt worden. Der Domainen⸗Miniſter 
General Murawief iſt entlaſſen und General Zelony 
zum Geranten dieſes Miniſteriums ernannt worden. 


| Rundidaem 

Berlin, 14. Jan. Unter Grabow's Vorſitz 
fand eine Vorberathung ſtatt über die Bildung einer 
Fraktion, welche an Stelle der ehemaligen Binde’jchen 
treten fol. Als die Zwecke der conftitutionellen 
Partei, wie er ſie auffaſſe, gab der Vorſitzende an: 
1) Erhaltung und dauernde Befeſtigung der Eintracht 
zwiſchen der Krone und der Landesvertretung auf dem 
Grunde und durch das Band der beſchworenen Ver⸗ 
faſſung; 2) Ausbau und Durchführung der Verfaſſung 
vermöge der in ihr verheißenen und für die Herſtel⸗ 
lung des verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaates in Preu- 
ßen nothwendigen organiſchen Geſetze in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Beſtimmungen und dem Geiſte der 
Verfaſſungsurkunde; 3) Herbeiführung der deutſchen 
Einheit durch Herſtellung eines im weitern Bunde 
mit Oeſterreich engern deutſchen Bundes für die 
militairiſchen, diplomatiſchen, handelspolitiſchen und 
volkswirthſchaftlichen, ſowie andere die gemeinſamen 
Intereſſen auf gleiche Weiſe betreffenden Angelegen- 
heiten der übrigen zu dieſem engen Bunde vereinigten 
deutſchen Staaten, mit einer gemeinſamen einheitlichen 
Bundesregierung unter oberſter Führung der Krone 
Preußens und mit einer gemeinſamen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertretung der deutſchen Staatsregierun⸗ 
gen und Bevölkerungen. — Mit dieſer allgemeinen 
Auffaſſung vollkommen einverſtanden, glaubte die 
Mehrheit der Verſammlung doch von der ſpeziellern 
Formulirung derſelben in einem Programm Abſtand 
nehmen zu ſollen, weil erfahrungsmäßig die Durch⸗ 
ſprechung eines ſolchen eine zu große Zeit wegnimmt. 
Die bekannten Perſönlichkeiten bilden das beſte Pro⸗ 
gramm. Dann wurde die Geſchäftsordnung der 
Fraktion beſprochen, wobei ſich die Nothwendigkeit 
herausſtellte, dieſelbe ſtraffer zu halten als m der 
vorigen Seſſion. Die Miniſter Graf v. Schwerin 
und v. Patow, theilten in allgemeinen Zügen die 
Regierungsvorlagen mit. Bezüglich der deutſchen 
und namentlich der kurheſſiſchen Frage ſprachen ſich 
dieſelben ſehr befriedigend aus und gaben die Zuſiche⸗ 
rung, daß die Summe der für die Armee beanſpruch⸗ 


ten Bewilligungen die des vorigen Jahres nicht über⸗ 
ſteigen werde. Grabow erklärte, er werde für den 
Wegfall einer Adreſſe ſtimmen, falls der König dies 
nicht als eine Verletzung der Schicklichkeit auffaſſe, 
andernfalls würde er ſich für eine Adreſſe erklären, 
ren Sinn eine bloße Umſchreibung der Thronrede 
ſei. Die Miniſter hatten gelegentlich bemerkt, daß 
die Wiederwahl des früheren Präſidiums des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ihnen wünſchenswerth erſcheine. Vice⸗ 
präſident Sim ſon erklärte jedoch, daß die Rückſicht 
auf ſeine Geſundheit ihm die Bekleidung eines ſo 
angreifenden Poſtens unbedingt unterſagte. 

— Das Unterrichts-Geſetz wird — wie der 
„Elberf. Z.“ von hier geſchrieben wird — noch im 
Laufe der erſten Seſſion dem Landtage vorgelegt 
werden. Es beſteht eigentlich aus drei Abtheilungen: 
Elementarſchulen, höhere Lehranſtalten und Univerſi⸗ 
täten, die letzte iſt noch nicht ausgearbeitet, wenn auch 
Grundzüge dafür vorliegen, und iſt die am wenigſten 
eilige. Der Entwurf über das Elementarſchulweſen 
beſteht aus ſtark 100 Paragraphen und ſind die da⸗ 
zu benoͤthigten Motive vom Geheimen Ober-Regie⸗ 
rungsrath Stiehl ausgearbeitet. Dieſe Abtheilung 
wird wohl in nächſter Woche vollendet dem Staats- 
Miniſterium vorgelegt werden, ſo daß es ſich darum 
handelt, daß das Miniſterium ſich ſolidariſch einver⸗ 
ſtanden erklärt. Die zweite Abtheilung über das 
höhere Schulweſen umfaßt einige 40 Paragraphen 
und find die Motive zu dieſem dem Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Wieſe zur Ausarbeitung übertragen. 
Auch dieſe iſt größtentheils vollendet und wird wohl 
noch im Laufe dieſes Monats dem Staats⸗Miniſterium 
vorgelegt werden können, ſo daß im Februar die ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten und Monita der Staats-Miniſter 
zu erwarten ſind. 

— Dem k. Hofe gehen täglich Depeſchen aus 
Osborne über das Befinden der Königin Victoria 
welches den Umſtänden nach erwünſcht iſt, zu. 

— Eine in den Zeitungen curſirende telegraphiſche 
Depeſche aus Kopenhagen, welcher zufolge Preußen 
ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu Dänemark, ſalls 
der Reichsrath für Dänemark und Schleswig zugleich 
wieder zuſammenträte, abbrechen würde, — iſt uns 
begründet. Es iſt in dieſer Hinſicht kein Beſchluß 
gefaßt worden. 

— Die „Volks⸗Ztg.“ bringt einen Brief des Ab⸗ 
geordneten Waldeck an ſeine Wähler, welcher ſich 
in ſehr anerkennenswerther Mäßigung ſowohl über 
die Regierung als über die conſtitutionelle Partei 
ausſpricht. — Ueber das bevorſtehende Verhalten 
der Fortſchrittspartei enthält der Brief nichts Be⸗ 
merkenswerthes. — Waldeck iſt in ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Wahlbezirk vier Jahre (1832 — 1836) Gerichts⸗ 
direktor geweſen. N 

Wolgaſt, 9. Jan. Die jüngſte Tochter des 
verſtorbenen Commerzienrath Homeyer hat bei ihrer 


vor Kurzem ſtattgehabten Vermählung der Stadt die 
Zufage gemacht, ihr ein Trottoir auf eigene Koſten 


herſtellen laſſen zu wollen. 

Stralſund, 10. Jan. Die Neue Sundine 
berichtet von wiederholten Soldaten Schlägereien, 
welche hier ſtattgefunden haben. Am Dienſtag Abend 
erreichten dieſelben ihren Höhepunkt, indem förmliche 
Attaquen zwiſchen den mit Säbeln bewaffneten Infan⸗ 
teriſten und den ſich 
ſchaften von der Marine ſtattfanden, wobei es na⸗ 
türlich nicht ohne Verwundungen auf beiden Seiten 
abging. Den inzwiſchen herbeigeeilten Oſſizieren ge- 
lang es, die Kämpfenden zu trennen und zum Nach⸗ 
haufegehen zu bewegen. Am folgenden Tage fanden 
in Folge der getroffenen energiſchen Maßregeln keine 


weiteren Ruheſtörungen ſtatt; es war nämlich den 4 


Leuten von der Marine unterſagt worden, nach Dun⸗ 
kelwerden ihre Quartiere zu verlaſſen, und zahlreiche 


Patrouillen durchzogen die Straßen. — In der lege 


ten Sitzung des bürgerlichen Collegiums wurde ein 
Beitrag von 2000 Thlrn. für die preußiſche Flotte 
bewilligt, wovon die Stadt die eine, die Stiftungen 
die andere Hälfte aufzubringen haben. 

Glogau, 13. Jan. Zn dieſer Nacht iſt das 
hieſige Eiſenbahn-Empfangshaus abgebrannt. Die 
Urfache des Feuers iſt bisher nicht ermittelt. Das 
Gebäude iſt bei der Sileſia verſichert. 


derniß bezeichnet man uns nur die preußiſche Forde⸗ 


rung, 
wärts in die preußiſche Armee übergehen ſoll. Ueber 


alle anderen Bedingungen ſoll Einigkeit herrſchen. 


ihrer Meſſer bedienenden Mann⸗ 


Der Eiſen⸗ 

bahnverkehr ſelber erleidet dadurch keine Unterbrechung. 
Weimar, 10. Jan. Aus guter Quelle die 
Mittheilung, daß zwiſchen den thüringſchen Staaten 
und den beiden reußiſchen Fürſtenthümern einer- und 4 
Preußen andererſeits der Abſchluß einer Militair⸗ 
convention ſehr nahe bevorſteht. Als einziges Hin⸗ 


1 


wonach das Avancement vom Hauptmann auf 


i 


und fe f. Da 


der daag, 11. Jan. Die Miniſter⸗Kriſis, mit wel- 
das Jahr 1861 ſchloß, hat gegenwärtig ihren 
dale Umfang erreicht. Dem Miniſter des Innern, 
er bereits vor einigen Tagen um ſeine Entlaſſung 
aogefust hatte, find jetzt auch die übrigen Mitglie⸗ 
ö „des Kabinets gefolgt, welche ſämmtlich ihr Porte⸗ 
euille dem Könige zur Verfügung geſtellt haben. 
in aris, 11. Jau. Der Hafen von Charleston 
N Süd⸗Carolina ift von der Flotte der Nordſtaaten 
urch die Verſenkung von 16 mit Granitblöcken be⸗ 
adenen Schiffen vorläufig und wenn, wie es ſehr 
babrſcheinlich iſt, ſich über den Schiſſsrümpfen Sand⸗ 
anke bilden, für alle Zeiten geſperrt. Wenn es 
far der Civiliſation in Amerika auch noch ziemlich 
ya beftellt iſt, daß die Erbitterung der Unions⸗ 
Atderung gegen die Südstaaten bis zu einem ſolchen 
t der Brutalität gedeihen könnte, hatte man in 
ropa doch wohl nicht gedacht. Der „Moniteur“ 
giebt heute dem „tiefen Gefühle des Bedauerns und 
der Verwerfung, welches jene That in England wie 
in Frankreich hervor gerufen,“ lauten Ausdruck, in- 
em er das Verdammungs - Urtheil eines Londoner 
lattes über „dies nicht Kriegs⸗ ſondern Rache⸗Ver⸗ 
ahren“, über „dieſe Verletzung der Naturgeſetze und 
ieſe nie wieder gut zu machende Beſchädigung kom⸗ 
mender Geſchlechter und des ganzen Welthandels“ 
hervorhebt. 

Petersburg, 9. Jan. Durch kaiſerl. Ukas 
am den dirigirenden Senat v. 6 d. wird der Ge⸗ 
geraladj. Admiral Graf Putjatin „auf ſein Anſu⸗ 
In vom Amte des Minifters der Volks⸗Aufklärung 
uthoben, unter Verbleiben als Mitglied des Reichs⸗ 
zaths und Generaladjutant. Zugleich wird der im 

arine⸗Miniſterium fungirende Staats ⸗Seeretär 
eheimr. Golowinn zum „Verweſer“ des erledigten 
iniſter⸗Poſtens ernannt. 
„Warſch au, 10. Jan. Heute wird das Ur⸗ 
heil des Kriegsgerichts gegen den Prälaten 
I br ges ti, nebſt den Motiven, amtlich pu⸗ 
re Daſſelbe lautet: „Kraft der Art. 95, 96, 
0 und 606 des Militär - Strafcodexes, auf Ver⸗ 
m der geiſtlichen Würde, des St. Annen Ordens 
vi Kl. und aller Standesrechte und auf To d 
8 urch Erſchießen.“ Der zeitweilige Ober⸗ 
ommandirende der erſten Armee — heißt es weiter 
Ki hat dieſes Urtheil für begründet erkannt, aber in 
i sicht auf das vorgerückte Alter und den kränk⸗ 
1 Zuſtand des Verurtheilten das Loos deſſelben 
2 Gnade des Kaiſers empfohlen. Der Kaiſer hat 
8 erkannt: „daß der Prälat Bialobrzeski 
. ungeſetzlicher Zuſammenberufung des Ca- 
Kir und willkürlicher Schließung aller katholiſchen 
Pie 8 von Warſchau, durch Ausſpruch des Kriegs⸗ 
worde Mit Recht zur Todesſtrafe verurtheilt 
rige * doch geruhte derſelbe zugleich die vieljäh⸗ 
eh u der geiſtlichen wie von der weltlichen Be⸗ 
u anerkannte Verwaltung verſchiedener geiſtlicher 
efe er durch Bialobrzeski zu berückſichtigen, ſowie 
9 N tadelloſe Führung während des Aufſtandes im 
rel re 1831 und bei allen ſpätern Unruhen im König 
Buche, und nicht minder in Erwägung zu ziehen, daß 
e ſelbſt die Gnade des Monarchen ange⸗ 
mand habe. In Berückſichtigung aller dieſer Um⸗ 
Sur hat Se. Majeftät allergnädigſt befohlen, die 
Feae Bialobrzeski's auf ein Jahr 
ungsarreſt zu beſchränken, ohne Verluſt 


der Keiſtlichen Würde und des Ordens.“ 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Januar. 


Stadt-Berordnetenfigung am 14. Jan.] 
Schäfer fungirt zu Anfang der Sitzung als 


Heard Als Magiſtrats⸗Commiſſarius iſt 
erste GeſcdtRath Dodenhoff erschienen. Das 


\ chäft der Verſammlung beſteht in der Wahl 
ei 9 
— a tfißenden für das neue Jahr. Der bishe⸗ 
ſich (tete lende, Herr Juſtiz⸗Rath Walter, der 
gewandt ebenſo unparteiiſch wie kenntnißreich und 
erwieſen in der Führung feines ſchwierigen Amtes 
auch „bat, wird einftunmig wieder gewählt. So 
ern der Stellvertreter, Herr Juſtiz⸗Rath 
zenden Si ach, mit einer an Einſtimmigkeit grän⸗ 
jedoch an nt. Fahl wieder gewählt. Derſelbe knüpfte 
daß auch „oe Annahme der Wahl die Bedingung, 
— ihn ein Stellvertreter gewählt würde, 
om im den Gerichtsferien der Fall vor⸗ 
zu Weicher ge daß er und Hr. Juſtiz⸗Rath Walter 
zu Übernehmen verhindert ſein könnten, den Vorſitz 
rechen die Se Dieſer geſtellten Bedingung wider⸗ 
wird hi erren Lie vin und Goldſchmidt, und 
ters g. rauf zur Wahl eines andern Stellvertre⸗ 
geſchritten. — neue Wahl trifft Herrn 
ne erſelbe jedoch nicht anweſend ift 
mit nicht ſofort ſich für die — erklären 


kann; ſo iſt abzuwarten, ob nicht noch ein anderer 
Stellvertreter gewählt werden wird. Als Protokoll⸗ 
führer wird der bisherige Inhaber dieſes Amtes, 
Herr Gräbner, und als deſſen Stellvertreter 
Hr. Schottler wieder gewählt. Hr. Damme macht 
nunmehr den Antrag, auch die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion dem §. 34 der Städteordnung gemäß, all⸗ 
jährlich neu zu wählen, um dadurch ſolche Mitglieder 
zu beſeitigen, die nicht die gehörige Thätigkeit ent⸗ 
wickeln. Sein Antrag wird angenommen, in Folge 
deſſen eine Commiſſion erwählt wird, deren Aufgabe 
es iſt, in nächſter Sitzung Vorſchläge für den bezeich⸗ 
neten Zweck zu machen. Der Herr Vorſitzende weiht 
hierauf dem Andenken der beiden durch den Tod ab⸗ 
berufenen vortrefflichen Mitglieder der Verſammlung, 
Trojan und Focking, würdige und herzliche Worte. 
Ehe die Tagesordnung beginnt, bringt Hr. Li vin 
folgende Interpellation ein: „Am 19. Februar 1861 
wurden Seitens der Stadtverordneten die Mitglieder 
zu einer gemiſchten Commiſſion zur Berathung über 
die Reorganiſation des Irrenhauſes gewählt. Nachdem 
dieſe Commiſſion in einer Conferenz oder zweien das 
Material zur Beantwortung der an dieſelbe geſtellten 
Fragen zu ſammeln angefangen hatte, iſt ſie ſeit acht 
Monaten nicht mehr zuſammenberufen worden; ich 
erſuche den Herrn Magiſtrats-Commiſſarius, gefällige 
Auskunft darüber geben zu wollen: ob der Magiſtrat 
und im Bejahungsfalle — wodurch derſelbe die 
Function der bezeichneten Commiſſion für beendet be⸗ 
trachtet — im Falle die erſte Frage verneint wird, 
welche Gründe es veranlaßt haben, daß die Com- 
miſſion von der Fortſetzung ihrer Arbeit für ſo lange 
Zeit abgehalten worden iſt. Schließlich bitte ich den 
Herrn Magiſtrats-Commiſſarius, die Antwort nicht 
heute, ſondern in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ertheilen zu wollen! — Nachdem hierauf 
noch die Erledigung einiger Vorlagen erfolgt, bildet 
das Element, von dem nach den Worten des Dichters 
alle Weſen leben, nämlich: das Licht, den Haupt- 
gegenſtand der Sitzung. Die Debatte, welche ſich 
über denſelben entwickelt, iſt höchſt merkwürdig und 
originell, ſo daß wir uns gedrungen fühlen, ihr einen 
eigenen Artikel zu widmen. — Schließlich bemerken 
wir, daß ſie eine projectirte Gaseinrichtung im 
Stadtverordneten Saal und die Aufſtellung von 
Laternen auf den Brücken der Speicherinſel betrifft. 
Der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten, deren 
Schluß gegen 7 Uhr ſtattfindet, folgt eine geheime 
Sitzung. 

— Unſere Feuerwehr kam erſt heute Morgens 
8 ½ Uhr mit dem Güterzuge aus Dirſchau an; weil 
der geſtrige Abend-Güterzug von Marienburg den 
Anſchluß an den Zug hierher in Dirſchau verfehlt 
hatte, und mußte dieſelbe deshalb mit durchnäßten 
Kleidern die Nacht hindurch auf dem Dirſchauer 
Bahnhofe zubringen. Wir wollen wünſchen, daß 
dieſer unangenehme Zwiſchenfall keine üble Folgen 
für den Geſundheitszuſtand der Betheiligten haben 
möge. Hr. Brand⸗Inſpector Müller iſt mit feinen 
Mannſchaften, wie ſich leicht denken läßt, als Helfer 
in der Noth mit Jubel von den Marienburgern 
empfangen worden. Die Danziger Spritzen blieben 
von 10%, Uhr VM. bis 5 Uhr Abends ununter- 
brochen in Thätigkeit; da war die größte Gefahr 
vorüber, und es konnte nun erſt eine Ruheſtunde ein- 
treten, in welcher die Marienburger ſehr ſplendide 
die Erquickungen lieferten. Sodann wurde noch bis 
8 Uhr Abends das weitere Ablöſchen der Trümmer⸗ 
haufen vorgenommen. Es iſt ſehr natürlich, daß 
das Feuer ſo umfangreich geworden iſt, da das ganze 
abgebrannte Viertel unter den niederen Lauben bis zur 
Schmiedegaſſe aus Fachwerkgebäuden ohne Brand⸗ 
mauern beſtand. Im Ganzen ſind 7 Wohnhäuſer 
und 2 Hintergebäude abgebrannt. Vor Ankunft der 
Danziger Feuerwehr leiſteten die Spritzen und 
Mannſchaften der Dörfer Caldowo, Sandhof und 
Willenberg gute Dienſte. Ein Glück für die Stadt 
war es, daß Windſtille herrſchte. 

— Das Ober⸗Tribunal hat eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, bei Gelegenheit der Streitfrage, 
ob ein telegraphiſcher Auftrag zu Actieukauf, der in 
demſelben Wege beautwortet und auch realiſirt wird, 
verbindliche Kraft habe, iſt entſchieden worden, daß 
dieſem telegraphiſchen Geſchäft allerdings die Kraft 
eines ſchriftlichen Vertrages beizumeſſen iſt. 


— Herr Lippert, deſſen Gaſtſpiel am Hof⸗ 
burgtheater zu Wien einen bedeutenden Erfolg gehabt 
hat, iſt von dem Herrn Director Dr. Laube engagirt 
und wird ſein neues Engagement ſofort nach Ab⸗ 
lauf ſeines Contracts beim hieſigen Theater antreten. 


— Der Vorſtand des hieſigen Peſtalozzi⸗Vereins 
wird am nächſten Sonnabend eine Verſammlung 
halten. 


Marienburg, 14. Jan. 


den. In dem Hinter⸗Stübchen einer jüdiſchen Wittwe, 
die im Hauſe des Kaufmanns Flatow, „unter den 
niedern Lauben“ wohnte, brach um Mitternacht 
Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß bald 
das ganze Haus in lichten Flammen ſtand und auch 


die Nebenhäuſer des Deſtillateurs Streſau und 


des Kaufmanns Schröder in Brand geriethen. 
Es gelang der Anſtrengung unſerer Feuerlöſchmann⸗ 
ſchaft nicht, des Feuers Herr zu werden, vielmehr 
verbreitete ſich daſſelbe noch weiter, ſo daß 
auch das Haus des Hökers Nitzſch und das 
Co dlin'ſche Haus ein Raub der Flammen wurde 
und das Gebäude des Kaufmanns Feuerſtein 
niedergeriſſen werden mußte. Auch die Hintergebäude 
an den Brandſtätten: das Müller'ſche Gaſthaus und 
die Groß'ſche Bäckerei gingen in Flammen auf. 
Höchſt nachtheilig auf das Löſchen wirkte der ſtarke 
Froſt. Mit Hülfe der mit dem Schnellzuge von 
Danzig gekommenen Feuerwehr wurde heute Nach⸗ 
mittag die Feuersbrunſt gedämpft. 

Feſtung Graudenz, 13. Jan. Eine ſeltene 
Feier hatte geſtern Abend einen Kreis von 36 Herren, 
zumeiſt Mitgliedern der hieſigen Feſtungs⸗Reſſource, 
in den Räumen unſeres Caſino's zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abendeſſen vereinigt. Der Proviantmeiſter 
a. D. Johann Quedenfeldt, war am geſtrigen 
Tage 50 Jahre Bewohner unſerer Feſtung und eben 
ſo lange Mitglied ihrer Reſſource. In Veranlaſſung 
dieſes Jubiläums hatten die Reſſource-Mitglieder in 
einer vor mehreren Tagen abgehaltenen General- 
Verſammlung beſchloſſen, ihn zum Ehrendirektor des 
Caſinos zu ernennen und ihm hierüber eine Beſtal⸗ 
lung ausfertigen zu laſſen; auch war man über mehrere 
andere Feſtlichkeiten übereingekommen. 

Elbing, 14. Jan. In der heutigen Magiſtrats⸗ 
Sitzung iſt Herr Pfarrer Berg aus Saulin in 
Pommern einſtimmig zum zweiten Prediger der St. 
Annenkirche erwählt worden. 

— Unter'm 5. d. M. 
General-Conſul in Königsberg, B. Lord, R. v. D., 
auf ſein Anſuchen von gedachtem Amt in Gnaden 


entlaſſen und dabei zugleich zum Commandeur des 


Dannebrogordens ernannt worden. 
Tilſit, 14. Jan. 
v. Hoverbeck iſt der der Fortſchrittspartei ange⸗ 


hörige Buchdruckereibeſitzer Poſt hierſelbſt mit 173 


Stimmen gewählt. Gegenkandidat war Landſchafts⸗ 
rat) Brämer⸗Ernſtberg, der 99 Stimmen erhielt. 
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Die e ERDERTEINE: 


Schluß.) 

Um ſo eher gelang es den Schiffsabrechnern die 
Schiffsagenten durch erfolgreiche Konkurrenz zu ver⸗ 
drängen, als unſer Syſtem der Behandlung von ein⸗ 
kommenden Schiffen zu komplieirt, den Auswärtigen 
unverſtändlich und unbequem iſt. Ein fremder Schiffs⸗ 
capitain, welcher mit ſeinem unbefrachteten Schiffe 
hieher kommt, hat ſich, falls er einen Schiffsagenten 
(Kommiſſionair) zur Verfrachtung ſeines Schiffes be⸗ 
nutzen will, zuvörderſt an dieſen zu wenden. Der 
Schiffsagent verfrachtet für ihn vermittelſt des Mäklers 
das Schiff an den Befrachter und wegen Beſorgung 
der Schiffsgeſchäfte verweiſt er ihn an den Abrechner. 

Somit hat der Capitain mit vier verſchiedenen 
Perſonen zu thun. Das will dem Engliſchen Capitain, 
der von ſeiner Heimath her gewohnt iſt, Mäkler, 
Abrechner und Schiffsagenten in einer Perſon ver⸗ 
einigt zu ſehen, nicht einleuchten. Was Wunder 
deshalb, wenn er bei ſeinem nächſten Herkommen um 
wenigſtens eine Perſon zu erſparen, ſich direkt an den 
Abrechner, welcher in Fahrwaſſer ſein Schiff einklarirt, 
wendet und da er geſetzlich eines Korrespondenten 
(Schiffsagenten, Adreſſaten, hier bedarf, den Befrachter 
beim Frachtabſchluß gleichzeitig als ſolchen annimmt. 

Es liegt nun, wie ſchon geſagt, auf der Hand, 
daß es ein Unrecht ſeitens der Kaufmannſchaft gegen 
ſich ſelbſt iſt, beſtimmte Perſonen zu einem Poſten 
anzuſtellen, durch welchen dieſe Perſonen in die Lage 
geſetzt werden, in einer kaufmänniſchen Branche, wie die 
Schiffsagentur es iſt, vermöge ihrer Anſtellung 
andern Kaufleuten erfolgreiche Konkurrenz zu machen. 

Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, giebt es nur 
das Mittel, die Abrechnerbranche nicht nur als freies 
Gewerbe anzuerkennen (denn bisher durfte der Kauf⸗ 
mann keine andern als die an ihn adreſſirten Schiffe 
ſelbſt klariren), ſondern auch konſequenter Weiſe keinen 
neuen Abrechner anzuſtellen. 

Diejenigen, welche dafür ſind, daß der angeſtellte 
Mätler auch das Privilegium des Schiffsabrechners 
genießen ſolle, alſo beide Aemter vereinigt wünſchen, 
führen Königsberg als Muſter an. In Königsberg 


Unſere Stadt ift 
über Nacht von einem großen Unfall betroffen wor⸗ 


iſt der königl. däniſche 


An Stelle des Freiherrn 


a 
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iſt das Abrechnergewerbe frei, ſo frei, daß es ſogar 
dem vereidigten Mäkler geſtattet iſt, Abrechnergefchäfte 
zu machen. Daraus entſteht aber nach der Definition 
des Schiffsmäklers, die wir am Eingange dieſes Auf- 
ſatzes gegeben haben, ein Syſtem des Widerſpruchs, 
welches noch mehr als unſer bisheriger Zuſtand das 
freie Gewerbe des Schiffsagenten beeinträchtigt und 
durchaus nicht zur Nachahmung zu empfehlen iſt. 
Wie will man es vereinigen, daß in Königsberg der 

Mäkler als ſolcher nicht Kommiſſionair ſein darf, es 

ihm in ſeiner Stellung als Abrechner dagegen frei 

ſteht zu korrespondiren und Schiffsagenturgeſchäfte zu 

machen! Hoffen wir deshalb, daß unſere Aelteſten 

der Kaufmannſchaft den bei einer frühern Gelegenheit 

in gleicher Abſicht gefaßten Beſchluß fallen laſſen! 
Schließlich kommt es doch nur darauf an, wie 


Rolle der Frau Fluth das lebhafteſte Intereſſe und gaben 
Zeugniß von ihrer ſchätzenswerthen Kunſtbildung. Die 
Herren Fiſcher (Herr Fluth) und Wenzlawski 
(Herr Reich) ſangen ihre Rollen gleichfalls tapfer, wie 
denn auch Herr Brofft (Fenton) und Frl. Fels (Jungfer 
Anna Reich) ihre Rollen mit vielem künſtleriſchen Eifer 
und Erfolg gaben. Herr Denkhauſen bewies in der 
Rolle des Dr. Cajus die Routine ſeines Talents und 
Frl. Heſſert war keine üble Frau Reich; auch verdient 
die Leiſtung des Herrn Ludwig in der Rolle des Junker 
Spärlich lobend erwähnt zu werden. Mehrmaliger Her⸗ 
vorruf der Sänger und zum Schluß ſtürmiſches Verlangen 
des Publikums nach dem Hrn. Kapellmſtr., um demſelben 
den Dank für ſeine Bemühungen auszuſprechen, boten dem 
Benefizianten wenigſtens einigen Erſatz für den nur 
ſchwachen Beſuch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


f Deutſches Haus. 

Kaufleute Joſephſohn a. Chriſtburg, Haband a. 
Chmelnau, Mingo a. Remſcheidt u. Daniel a. Berlin. 
een Krauſe a. Dammerau. Techniker Rehbein 
a. Oppeln. 


S OOO οοο 0/00 010/0 (01010 
— Am 14. Januar c., Abends 9 Uhr, gab Gott > 
ö uns ein gesundes und munteres Töchterchen, was © 
> statt jeder besonderen Meldung hiedurch ergebenst 
anzeigen. 2 
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© Danzig. Hermann und Minna Stelter. 
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Stadt Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 16. Jan. (4. Abonnement No. 18.) 


Die 
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© 
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Kaufmannſchaft, Rheder und Capitaine am Beſten zu Danzig. luſtigen Weiber von Wind ſor. 
und Billigſten bedient werden — und das kann er⸗ 3 8 Barometer: Ther mometer Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten, nach Shakeſpeare's 
fahrungsmäßig nur auf dem Wege freier Konkurrenz] 8 8] Höhe in | im Freien Wind und Wetter. gleichnamigem Luſtſpiele gedichtet von H. Moſenthal. 
geſchehen. AO Par. Linien. In mern] Muſik von Otto Nicolai. 


Das Mäkleramt, wie in England ebenfalls frei 
zu geben, iſt nicht ſtatthaft, weil es gegen das alte 
und neue Handelsgeſetz verſtoßen würde und weil es 
für den Verkehr von großem Nutzen iſt, daß die 
Schlußzettel der vereidigten Mäkler vor Gericht öffent⸗ 
lichen Glauben haben. 

Kein Geſetz dagegen ſteht dem entgegen, daß das 
Abrechnergewerbe frei gegeben wird. 

Sollte, was kaum glaubhaft iſt, Alles hier, wie 
bisher, bleiben, ein zweiter Schiffsabrechner alſo als 
Beamter gewählt werden (unter bisherigen Bedin⸗ 
gungen und der ſtillſchweigenden Erlaubniß ſein Amt 
nach der Richtung des Schiffsagenten hin zu 
überſchreiten), fo thut man den beiden Herren ein großes 
Unrecht. 

Denn nach der jetzigen Stimmung der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu urtheilen, werden Konkurrenz-Schiffsabrechner 
entſtehen, die, weil es ihnen freiſteht das Geſchäft 
billiger, als die an beſtimmte Sätze gebundenen Be- 
amten zu machen, viele Schiffe an ihre Adreſſe be— 
kommen werden. 

Deshalb ſcheint es mir am Beſten, Schiffsabrechner⸗ 
und Schiffsagenten⸗Gewerbe der freien Konkurrenz zu 
überlaſſen — alle Geſchäftstreibenden werden beſſer 
daran ſein. S. 


Stadt⸗Theater. 

Zum Benefiz des verdienſtvollen Kapellmeiſters 
Herrn Deneke wurde geſtern Otto Nicolai's Oper: 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ gegeben. Es ge- 
hört zu den kühnſten Wagſtücken eines Opern⸗Compo⸗ 
niſten, aus einem Shakeſpeare'ſchen Drama ſich den 
Vorwurf für ſeine Compoſitionen zu wählen, weil es in 
vielen Fällen geradezu unmöglich iſt, die Gewalt Shake⸗ 
ſpeare'ſcher Gedanken auch nur annähernd durch den 
muſikaliſchen Ausdruck zu veranſchaulichen. Zu den aller⸗ 
ſchwierigſten Unternehmungen müſſen wir jedoch den 
Verſuch rechnen, aus dem Luſtſpiel: „Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſor“eine Oper zu machen. Denn dies Euitipiel 
iſt in ſeinem innerſten Weſen Satyre und dieſe und Muſik 
fliehen ſich einander. Es enthält das Luſtſpiel, wie dies bei 
dem großen Geiſtesreichthum ſeines Schöpfers nicht an⸗ 
ders denkbar iſt, allerdings außer der Satyre noch an⸗ 
dere Momente, die der Muſik nicht feindlich gegenüber» 
ſtehen. Dieſe hat der Verfertiger des Librettos der 
Nicolai'ſchen Oper, Herr Moſenthal, mit vielem Geſchick 
herauszufinden und zu benutzen verſtanden, und Nicolai 
ſelbſt, der einer der feinſinnigſten und gewandteſten Mu» 
ſiker war, hat aus dem ihm gebotenen Libretto muſika⸗ 
liſch zu Stande gebracht, was ſich nur irgendwie zu 
Stande bringen läßt. Bei dem erſten Erſcheinen ſeiner 
Oper: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ ſprachen zwar 
einige Kritiker derſelben die Lebensfähigkeit ab. Der mit 
der Zeit eingetretene Erfolg dieſer Oper und die Beliebt⸗ 
heit, deren ſie ſich noch heute zu erfreuen hat, haben jedoch 
jenes abſprechende Urtheil gründlich geſchlagen. Es gereicht 
dieſer Umſtand nicht nur unſern freundſchaftlichen Ge» 
fühlen für den ſo früh verſtorbenen Componiſten zur 
Befriedigung und Erhebung; wir freuen uns auch deſſelben 
gegenüber der Niederlage einer nörgelnden Kritik, die 
namentlich ſich in Beziehung auf junge deutſche Compo⸗ 


1434 338,21 | — 7,7 Südl. ſchwach, hell. 


151 9| 338,53 do. bezogen. 


121 338,75 | — 46 do. do. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 14. Januar. 
W. North, Deta, Dampfſ., n. Leith, m. Getreide. 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 15. Januar. 

Weizen, 27 Laſt, 131pfd. fl. 585, 129pfd. fl. 560, 
127.28pfd. fl. 555, 125pfd. roth. fl. 495. 

Roggen, 30 Laſt, fl. 360—366 pr. 125pfd. 
Gerſte, 15 Laſt, 110pfd. fl. 258 —264, 100pfd. fl. 255. 
Erbſen, 7 Laſt, weiße fl. 320—366. 

Berlin, 14. Jan. Weizen 65—82 Thlr. 
Roggen 523—52 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—40 Thlr. 
Hafer 22— 24 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 46—57 Thlr. 
Rüböl loco 123 Thlr. 
Leinöl loco 124 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 183 Thlr. 

Stettin, 14. Jan. Weizen Söpfd. 72—814 Thlr. 
Roggen 50 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 18 Thlr. 

Königsberg, 14. Jan. Weizen 80— 100 Sgr. 
Roggen 55—62 Sgr. 
Gerſte gr. 40—45 Sgr., kl. 35— 44 Sgr. 
Hafer 25—32 Sgr. 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 60--80 Sgr. 


Breslau, 13. Januar. [Wollbericht.] Nach 
dem Ablaufe der Leipziger Neufahrs-Meſſe ſtellte ſich ein 
regeres Leben im Wollgeſchäft ein, und waren es nament⸗ 
lich ruſſiſche Rückenwäſchen, die ſowohl zum Stamm wie 
zu Tuch in größeren Partieen Abnahme fanden. Die 
dafür bewilligten Preiſe ſtellten ſich 4—5 Thlr. niedriger 
wie im Sept. und Oktbr. v. J. — Man zahlte für das 
Gros derſelben 54—60 Thlr., in einzelnen Fällen auch 
darüber. — Auch von polniſchen Wollen iſt ein nicht 
unerhebliches Quantum an Fabrikanten und Händler 
der näher gelegenen Fabrikdiſtrikte abgeſezt worden. Die 
Preiſe derſelben ſind feſt, und entſchieden höher wie im 
verfloſſenen Herbſte. Das ganze ſeit 1. Januar verkaufte 
Quantum beträgt ohngefähr 3000 Ctr., wobei 2000 Ctr. 
Stamm- und 1000 Ctr. Tuchwollen. (B.- u. H.-Z.) 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Kaufleute Ledermann, Casper, Fritz u. Koch a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 
Kaufleute Baſch u. Dietrich a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Conradi a. Holzhauſen. Domainen⸗ 
pächter Kindermann a. Tiefenſee. Ober⸗Inſp. Engel⸗ 
brecht a. Canditten. Kaufleute Haake, Bremenbach u. 
Löwenthal a. Berlin und Natuſch a. Halle a. S. 

Walter's Hotel: i 

Apotheker Burchardt a. Berlin. Rentier Wibelitz 
a. Elbing und Braune a. Königsberg. Lieut. u. Steuer ⸗ 
Aſpirant Steinmüller a. Culm. Fabrikanten Schmidt 
a. Breslau u. Fuchs a. Wien. Kaufleute Roſenthal a. 


do. 


Freitag, den 17. Januar. (Abonnement suspendu.) 
Venefiz des Herrn Haverström. 
Zum erſten Male: 


Herzog Albrecht 
und Agnes Bernauerin. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Melchior Meyr. 
Kaſſeneröffnung 53 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
R. Dibbern. 


TFP!!! a a ee ae 
Penſionäre finden freundliche und billige 
Aufnabme Poggenpfuhl 31. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer Gerlach 
ebendaſelbſt. 


Offizierbinden, Schlipſe, Cravatten, woll. 
Shwals, Cachim. rüumungshalber äußerſt billig. 
BR. Goldschmidt, 
Langenmarkt 7. 


— . — — —— 

* * 2 * 
Rother Siegellack zu Fabrikpreiſen 
in 28 Loth wiegenden Padeten, pr. Pack 64, 8, 11, 16 
und 19 Sgr., Cive de Cabinet 224 Sgr., Extr. 
Vermillon 273 Sgr., ein Packet enthält 16 Stangen. 
Der Detailpreis iſt 5, 6 u. 9 Pf., 1, 14, 14 u. 2 Sgr. 
pro Stange, elegante Cartons mit 5 verſchiedenfarbigen 
Stangen zu 5 Sgr. 


Piltz & Czarnecki. 


Echt franz. Glacee⸗, Bukskin⸗, Waſch⸗ u. 
Wildleder⸗Handſchuhe offerirt äußerſt 
billig . Goldschmidt, 


Langenmarkt 7. 


— ———— — | 
Alexandre's patent. Cement⸗Feder, 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend bekannt, 
it ſtets zu haben bei 


Ernst Doubberck, 


Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, 
Langgaſſe No. 35. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Arn 


fertig t Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Kirchliche Nachrichten vom 6. bis 13. Januar. 
(Fortſetzung.) 
St. Barbara, Getauft: Bäckermſtr. Winkler 
Sohn Guſtav Theodor. Schmiedegeſ. Vollmann Tochter 
Clara Emilie Mathilde. Schuhmachergeſ. Griep Sohn 
Johann Guſtav Adolph.“ 

Geſtorben: Hoſpitalit Dav. Buchardt, 81 J., Lungen⸗ 
entzündung. Gaſtwirth Junker Sohn Julius Conſtantin, 
1 J. 6 M., . Tiſchlergeſ. Tibbe Tochter 
Johanna Elisabeth, 4 J., Lungenentzündung. 

St. Salvator. Getauft: Maurergeſ. Erban 
Sohn eb en 1 

Aufgeboten: K empnergeſ. Aug. Wilhelm Heinrich 

Pfiſter mit Igfr. Adelheid Amalie Fey. 


. niſten herzlos und unzurechnungsfähig erweiſt. — Die | Wien, Jäger a. Offenbach, Krupinski a. Graudenz, | eil. Leichnam. Geſtorben: Gaſtwirth Lorenz 

N geſtrige Aufführung der beliebten Oper in unferem Theater | Stade a. Leipzig und Franke a. Elberfeld. in Jeſchkenthal Tochter Ottilie Agnes, 1 J. 1 M., Luft 

ul darf als eine dem inneren Werthe derſelben entſprechende Hotel de Thorn: 3 röhren- Entzündung. 5 | 
bezeichnet werden. Herr Fiſcher⸗Achten, der den Rentier Damerow a. Berlin. Beſitzer Gräbner a. Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Fallſtaff gab, löſte feine Aufgabe nicht nur in geſanglicher,] Bolden. Wirthſchafter Heinrich a. Poſchen. Kaufleute Aufgeboten: Seefahrer Julius Ferdinand Adler 
ſondern auch in ſchauſpieleriſcher Beziehung mit einer | Pfaul a. Berlin und Krauſe a. Halle a. ©. mit Anna Marie Grulke. N 


Fertigkeit, die bei ſeinen jungen Jahren auf das Höchſte 
überraihen mußte. So auch gewannen der Geſang und 
das Spiel der Frau Hain⸗Schneidtinger in der 


Hotel d' Oliva: 


« 
Geſtorden: Marie Henriette Dehn geb. Karowski, 


Kaufleute Eineiſen a. Leipzig u. Robboir a. Stettin. | 38 J. 8 M. 21 T., Wocheubettfieber. 


Gutsbeſitzer Hirſchfeld a. Elbing. 
Berliner Börſe vom 14. Januar 1862. 


(Schluß folgt.) 
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